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Paducation 
Mobilität und ‚Always-On‘ als Herausforderung und Chance 

Christina Schwalbe, Ralf Appelt

Smartphones und Tablets sind aus unserer alltäglichen Lebens-

welt nicht mehr wegzudenken. Von Bedeutung ist jedoch nicht in 

erster Linie das technische Gerät, das wir ständig bei uns haben, 

sondern die damit auch permanent verfügbare Schnittstelle zum 

Internet – und damit der allgegenwärtige Zugang zu einem Groß-

teil gesellschaftlicher Kommunikation. Oder, wie Judy Brown es 

ausdrückt: „It is not about the device, but about the connectivi-

ty, capabilities and experience.“1 

Nicht nur im Alltag wird den neuen mobilen, digitalen Endgeräten eine zuneh-

mende Bedeutung zugeschrieben, auch ihre Relevanz für die Unterstützung 

von Lern- und Bildungsprozessen wird aktuell stark diskutiert. So benennt der 

Horizon Report 2011 als einen wichtigen aktuellen Trend die Nutzung mobiler 

Endgeräte für Lernen, Lehre, Forschung oder kreative Forschung2. In der medi-

endidaktischen Diskussion werden unter dem Schlagwort „Mobile Learning“ die 

Potentiale dieser Geräte für die Gestaltung und Unterstützung von Lernprozes-

sen vielfältig thematisiert und untersucht. Dabei wird Mobile Learning meist als 

ein Teilbereich des eLearning verstanden, der sich aus einer anwendungsbe-

zogenen Perspektive vor allem mit den technischen Aspekten mobiler digitaler 

Geräte und deren didaktischen Möglichkeiten auseinandersetzt. 

 

„Nicht nur im Alltag wird 
den neuen mobilen,  

digitalen Endgeräten eine 
zunehmende Bedeutung 
zugeschrieben, auch ihre 

Relevanz für die Unter-
stützung von Lern- und 

Bildungsprozessen wird 
aktuell stark diskutiert“
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Aus dieser Perspektive heraus werden aktuell auch in einigen Modellprojekten in 

Schulen und Universitäten mobile Endgeräte, und dabei insbesondere Tablets, 

als neue Lernwerkzeuge erprobt. Aber ist es denn ausreichend, das didaktische 

Potential der Geräte herauszuarbeiten und zu erforschen? Geht es in Hinblick 

auf die Integration aktueller Medientechnologien in institutionelle Lernprozesse 

darum, – wie es häufig in mediendidaktischen Evaluationen genannt wird – den 

„didaktischen Mehrwert“ zu untersuchen? 

Die Ubiquität digital basierter Kommunikation und Interaktion bietet nicht 

nur neue didaktische Möglichkeiten, sondern eröffnet uns einen verän-

derten Kultur- und Interaktionsraum3 mit neuen Herausforderungen ins-

besondere auch für Bildungsprozesse. Die JIM-Studie 20124 zeigt, 

dass diese digitalen mobilen und vor allem auch medienkonvergenten  

Geräte in der alltäglichen Lebenswelt Jugendlicher von großer Bedeutung sind. 

Es ist zu beobachten, dass informelle Lernformen unter Einbeziehung dieser 

Geräte zunehmen – und dennoch ist das Handyverbot an Schulen noch weit ver-

breitet. In die Schule passen die neuen mobilen, vernetzten und vernetzenden 

Medien nur dann, wenn sie sich, wie Bachmair et. al. es ausdrücken, „in das 

Arbeitsschema der Schule einfügen.“5 Die neuen Kommunikations- und Interak-

tionsformen, die Schülerinnen und Schüler außerhalb der schulischen Welt ent-

wickeln, werden aus dem institutionalisierten Lernen ausgeklammert. Um eine 

Passung von Lebenswelt und institutionalisierter Lernwelt zu erreichen, schla-

gen Bachmair et. al., ausgehend von ihrer kulturökologischen Theorie mobilen 

Lernens6, einen assimilativen Ansatz vor: die Aneignungsformen der Lernenden, 

d.h. die neuen Kommunikations- und Interaktionsformen und insbesondere die 

Strategien informellen Lernens müssen übergehen in den Wahrnehmungshori-

zont der Bildungsinstitutionen und konkret in den der Lehrenden. Im Fokus der 

Evaluationen sollten also nicht nur Unterrichtssituationen und die Mediennut-

zung im Rahmen institutionalisierten Lernens stehen, sondern insbesondere 

auch die Kommunikations-, Interaktions- und Aneigungsformen, die außerhalb 

des institutionellen Rahmens in der Lebenswelt der Lernenden entstehen.

In diesem Beobachtungsrahmen ist auch das Projekt „Paducation“ anzusiedeln, 

das 2011 im Kurt-Körber-Gymnasium in Hamburg gestartet wurde und seitdem 

vom Medienzentrum der Fakultät für Erziehungswissenschaft, Psychologie und 
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Bewegungswissenschaft der Universität Hamburg begleitet wird. Ein Oberstu-

fenjahrgang des Kurt-Körber-Gymnasiums in Hamburg-Billstedt wurde komplett 

mit Tablets in Form eines 1:1 Settings ausgestattet. Die Schülerinnen und Schü-

ler erhalten die Geräte zur freien Verfügung und können diese sowohl innerhalb 

der Schule als auch außerhalb selbstbestimmt nutzen. Die Evaluation des Pro-

jektes zielt eben auf die oben genannten Kommunikations-, Interaktions- und 

Aneignungsformen, die außerhalb des institutionalisierten Lernens geschehen. 

Begleitet wird das Projekt durch ein Fortbildungskonzept des Landesinstitut 

für Lehrerbildung und Schulentwicklung Hamburg, das im Laufe des Projektes  

unter Einbeziehung der Projektergebnisse entwickelt wird – und somit zum Ziel 

hat, das Bewusstsein der Lehrenden zu schärfen für die Veränderungen, die 

durch das Eindringen digital-basierter, offener, vernetzter, Kommunikations- und 

Interaktionsformen in den bis dato sehr geschlossenen Bildungsraum Schule 

entstehen.

Und mit Beginn des Wintersemesters 2012/2013 ist es nun gelungen ein par-

allel laufendes 1:1 Tablet-Projekt an der Fakultät für Erziehungswissenschaft, 

Psychologie und Bewegungswissenschaft (EPB) der Universität Hamburg zu 

starten. Eine Seminargruppe und das wissenschaftliche Personal aus vier Fach-

bereichen wurde ebenfalls mit Tablets ausgestattet – und auch hier liegt der  

Fokus der Beobachtung der Evaluation auf den neuen Arbeits-, Interaktions- 

und Kommunikationsformen, die sich durch das Eindringen der ubiquitären digi-

talen Vernetzung in die Universität als Bildungsinstitution entwickeln. Das Medi-

enzentrum der Fakultät begleitet dazu in einem Zeitraum von insgesamt einem 

Jahr das gesamte Projekt. Neben der technischen, infrastrukturellen und auch  

arbeitsorganisatorischen Unterstützung der Projektteilnehmenden wird eine 

qualitative Untersuchung durchgeführt, die zum einen das veränderte Medi-

ennutzungsverhalten und das Wechselspiel von digital und analog basiertem 

Arbeiten in den Blick nehmen soll. Zum anderen stehen im Fokus der Untersu-

chung die Bedeutungszuschreibungen dem Tablet als jederzeit verfügbarem, 

mobilem, digitalem und vernetztem Gerät gegenüber. Die Untersuchungser-

gebnisse fließen ein in die strategische und konzeptionelle Weiterentwicklung 

des Medienzentrums als wissenschaftliche Serviceeinrichtung für Lehre und  

Forschung.
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